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Konjunkturtest 1

Industrie (Deutschland)1: Freundlichere
Geschäftsaussichten

I. 
Zum Jahresende hellte sich das Geschäftsklima im verar-
beitenden Gewerbe (einschließlich Ernährungsgewerbe) in
Deutschland wieder spürbar auf. Die Geschäftslage war im
Dezember angesichts schwungvoller Nachfrage und ge-
stiegener Auftragsbestände günstiger, was den am ifo Kon-
junkturtest teilnehmenden Unternehmen Produktionsstei-
gerungen ermöglichte. Für die kommenden Monate planten
sie weitere Erhöhungen des Outputs. Insgesamt waren die
Firmen in ihren Geschäftserwartungen für das kommende
halbe Jahr deutlich zuversichtlicher als im November. Das
gilt auch für die Exporterwartungen. Von Beschäftigungs-
abbau war nicht mehr so häufig die Rede wie zuletzt. Die
Testteilnehmer haben die Verkaufspreise im Berichtsmonat
leicht angehoben. Für die nächsten Monate planten sie wei-
tere Preiserhöhungen.

II.
Im Vorleistungsgütergewerbe ging die Unzufriedenheit der
Unternehmen mit ihrer Auftragssituation spürbar zurück.
Dank reger Nachfrage konnten sie mehr produzieren und
beurteilten die Geschäftslage wieder häufiger als »gut«. Die
Geschäftsaussichten für das neue Jahr erschienen ihnen
verheißungsvoller. Auch die Investitionsgüterhersteller hat-
ten weniger an ihrer Auftragslage auszusetzen und konn-
ten bei schwungvoller Nachfrage die Produktion erhöhen.
Die Geschäftssituation besserte sich erneut, und die Unter-
nehmen blickten, auch bezogen auf das Exportgeschäft,
optimistischer in die Zukunft. In der Konsumgüterindustrie
(ohne Ernährungsgewerbe) weitete sich die Unzufriedenheit
mit der Geschäftslage aus. Die Firmen empfanden ihre Auf-
tragsbestände häufiger als zu klein und die Fertigwarenbe-
stände vermehrt als zu groß. Für das erste Halbjahr 2006
erwarteten sie aber mehrheitlich eine Verbesserung des Ge-
schäftsverlaufs, vor allem im Export. Erneut weniger un-
günstig als im Vormonat war die Geschäftslage des Er-
nährungsgewerbes im Dezember. Der anhaltend gute Auf-
tragseingang beflügelte die Produktionsplanungen, und in
den Geschäftserwartungen kam eine deutlich gewachsene
Zuversicht der Firmen zum Ausdruck. 

III.
Die chemische Industrie bewertete ihre Geschäftssituation
erneut seltener als »gut«. Zwar wuchs die Nachfrage kräftig,
Preiserhöhungen waren aber offenbar nur noch schwer durch-
zusetzen. Der Optimismus in den Geschäftserwartungen
nahm wieder zu, bezüglich des Exportgeschäfts rechnete per
saldo sogar fast jedes dritte Unternehmen mit Zuwächsen.
In der Branche Metallerzeugung und -bearbeitung, Herstel-
lung von Metallerzeugnissen trugen rege Nachfrage und ge-
stiegene Auftragsbestände zu einer positiveren Beurteilung
der Geschäftslage bei. Die Zuversicht der Firmen für die be-
vorstehende Geschäftsentwicklung weitete sich aus. Noch
häufiger als im November erhofften sie sich Belebungen durch
den Export, und sie planten Preiserhöhungen. Im Maschi-
nenbau hielt die konjunkturelle Aufwärtsentwicklung auch im
Dezember an. Der lebhafte Auftragseingang ermöglichte den
Unternehmen deutliche Produktionssteigerungen, die sich

angesichts verbesserter Geschäftsaussichten auch in den
kommenden Monaten fortsetzen dürften. Dank überaus re-
ger Nachfrage und deutlich gestiegener Auftragsbestände
hat sich die Geschäftslage im Bereich Elektrotechnik, Fein-
mechanik und Optik im Dezember verbessert. Die Mehrheit
der Unternehmen rechnete damit, dass sich ihre Situation in
nächster Zeit sogar noch vorteilhafter entwickeln wird. An-
dererseits befürchtete die Branche aber einen Preisverfall für
ihre Produkte. Im Fahrzeugbau hat sich die Geschäftslage er-
neut verbessert. Die Unternehmen klagten kaum noch über
zu große Lagerbestände und blieben in ihren Geschäftser-
wartungen unverändert vorsichtig zuversichtlich. In der Bran-
che Glas, Keramik, Verarbeitung von Steinen und Erden ging
die Unzufriedenheit mit der Geschäftslage und mit den Auf-
tragsbeständen angesichts erneut gestiegener Nachfrage et-
was zurück. Die Erwartungen für das kommende halbe Jahr
zeigten eine gefestigte Zuversicht der Unternehmen, die ver-
mehrt Preisanhebungen ankündigten. Im Papier-, Verlags-
und Druckgewerbe besserte sich die Lage wieder etwas.
Die Firmen waren, was ihre Geschäftserwartungen angeht,
noch zuversichtlicher als im November, sahen aber keine Pro-
duktionserhöhungen mehr vor. Die Situation bei den Gum-
mi- und Kunststoffwarenherstellern stellte sich im Dezember
dank gestiegener Nachfrage und verbesserter Auftragslage
günstiger dar als im November. Ihre Perspektiven für die
nächsten sechs Monate schätzten die Unternehmen opti-
mistischer ein als zuvor. Nicht mehr ganz so unbefriedigend
war die Geschäftssituation der Textil- und Bekleidungsin-
dustrie. Die zuletzt noch vorsichtige Zuversicht in den Ge-
schäftserwartungen ist allerdings verflogen. Zunehmende Im-
pulse erhoffte sich die Branche durch den Export. Im Holz-
gewerbe (ohne Möbelhersteller) ließ die Kritik an den zu ge-
ringen Auftragsbeständen angesichts schwungvoller Nach-
frage deutlich nach. Die Unternehmen gaben an, im Be-
richtsmonat mehr produziert zu haben und beklagten selte-
ner die ihrer Meinung nach noch immer unbefriedigende Ge-
schäftslage. Die Zuversicht in den Geschäftserwartungen wich
aber wieder einer leichten Skepsis.

Exkurs: Industrie (Ost)

Nach der leichten Eintrübung im November hellte sich das
Geschäftsklima im verarbeitenden Gewerbe der neuen
Bundesländer (einschließlich Ernährungsgewerbe) wieder
spürbar auf und erreichte im Dezember einen Jahres-
höchststand. Diese Entwicklung war weniger auf die aktuelle
Geschäftssituation zurückzuführen, die von den befragten
Unternehmen im Vergleich zu den vergangenen Monaten
seltener als »gut« bewertet wurde, als vielmehr auf die Ge-
schäftserwartungen, die für eine ausgeprägte Zuversicht der
Unternehmen sprechen. Während sich nach Auskunft der
Testteilnehmer die Auftragssituation weiter verschlechtert
und der Lagerdruck zugenommen hat, rechneten sie für
die nächste Zeit mit einem anhaltend günstigen Verlauf des
Auslandsgeschäfts und stellten eine Erhöhung der Produk-
tion in Aussicht.

M.B.

1 Seit April 2004 werden die Konjunkturtestergebnisse für das verarbeiten-
de Gewerbe in Deutschland insgesamt nach der NACE-Systematik veröf-
fentlicht. In einem Exkurs wird jeweils auf die Entwicklung in der ostdeut-
schen Industrie eingegangen.



Konjunkturtest

i fo  Kon junkturperspekt iven 12/2005 –  32.  Jahrgang

2

D
ez

em
b

er
 2

00
5

E
rz

eu
g

n
is

se
B

eu
rt

ei
lu

n
g

 u
n

d
 E

n
tw

ic
kl

u
n

g
 im

 B
er

ic
h

ts
m

o
n

at
P

lä
n

e 
u

n
d

 E
rw

ar
tu

n
g

en
G

es
ch

äf
ts

la
ge

Pr
od

uk
tio

n
Fe

rt
ig

w
ar

en
la

ge
r

N
ac

hf
ra

ge
si

tu
at

io
n

A
uf

tr
ag

sb
es

ta
nd

 (I
n-

 u
nd

 A
us

la
nd

)
In

la
nd

sv
er

k.
pr

ei
se

Pr
od

uk
tio

n
In

la
nd

sv
er

k.
pr

ei
se

Ex
po

rt
ge

sc
hä

ft
G

es
ch

äf
ts

en
tw

ic
kl

.
B

eu
rt

ei
lu

ng
im

 V
or

m
on

at
B

eu
rt

ei
lu

ng
im

 V
or

m
on

at
im

 V
or

m
on

at
B

eu
rt

ei
lu

ng
im

 V
or

m
on

at
fü

r 
di

e 
nä

ch
st

en
 3

 M
on

at
e

fü
r 

6 
M

on
at

e

E
rlä

ut
er

un
ge

n:
   

D
ie

  G
es

am
tfl

äc
he

 
je

de
s 

 F
el

de
s 

 e
nt

sp
ric

ht
 1

00
 %

 d
er

 
A

nt
w

or
te

n 
  d

er
  m

el
de

nd
en

  F
irm

en
. 

D
ie

  f
ar

bi
ge

  U
nt

er
te

ilu
ng

 g
ib

t d
ie

 u
n-

 
te

rs
ch

ie
dl

ic
he

 H
äu

fig
ke

it 
de

r 
A

nt
w

or
- 

te
n 

w
ie

de
r 

(F
irm

en
m

el
du

ng
en

 in
 %

).

gut

befriedigend
bzw. saison-
üblich

schlecht

lebhafter

unverändert

schwächer

zu klein

ausreichend
bzw. Lagerhal-
tung nicht üblich

zu groß

besser

unverändert

schlechter

höher

etwa gleich 
bzw.
nicht üblich

niedriger

verhältnis-
mäßig groß

ausreichend
bzw.
nicht üblich

zu klein

erhöht

nicht verändert

gesenkt

Erhöhung

keine Verän-
derung

Rückgang

Erhöhung

keine Verän-
derung

Rückgang

Zunahme

keine Verän- 
derung bzw. 
kein Export 

Abnahme

günstiger

etwa gleich

ungünstiger

V
er

ar
b

ei
te

n
d

es
 G

ew
er

b
e 

   
   

   
   

   
  

B
R

D
 in

sg
es

am
t 

   
   

   
   

   
   

   
   

  

V
or

le
is

tu
ng

sg
üt

er
   

   
   

   
   

   
   

  

In
ve

st
iti

on
sg

üt
er

   
   

   
   

   
   

   
  

K
on

su
m

gü
te

r 
   

   
   

   
   

   
   

   
   

 
oh

ne
 E

rn
äh

r.
u.

T
ab

ak
v.

   
   

   
   

   
   

 

E
rn

äh
ru

ng
sg

ew
er

be
 u

nd
   

   
   

   
   

   
 

T
ab

ak
ve

ra
rb

ei
tu

ng
   

   
   

   
   

   
   

  

T
ex

til
- 

un
d 

   
   

   
   

   
   

   
   

   
 

B
ek

le
id

un
gs

ge
w

er
be

   
   

   
   

   
   

   
 

Le
de

rg
ew

er
be

   
   

   
   

   
   

   
   

   
 

H
ol

zg
ew

er
be

   
   

   
   

   
   

   
   

   
  

oh
ne

 M
öb

el
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   

P
ap

ie
r-

, V
er

la
gs

- 
un

d 
   

   
   

   
   

   
D

ru
ck

ge
w

er
be

   
   

   
   

   
   

   
   

   
 

M
in

er
al

öl
ve

ra
rb

ei
tu

ng
   

   
   

   
   

   
 

C
he

m
is

ch
e 

In
du

st
rie

   
   

   
   

   
   

   

H
er

st
.v

. G
um

m
i- 

un
d 

   
   

   
   

   
   

  
K

un
st

st
of

fw
ar

en
   

   
   

   
   

   
   

   
 

G
la

sg
ew

er
be

, K
er

am
ik

,  
   

   
   

   
   

  
V

er
ar

b.
v.

S
te

in
en

,E
rd

en
   

   
   

   
   

   

M
et

al
le

rz
.u

.-
be

ar
be

it.
   

   
   

   
   

   
H

.v
.M

et
al

le
rz

eu
gn

is
se

n 
   

   
   

   
   

  

M
as

ch
in

en
ba

u 
   

   
   

   
   

   
   

   
   

E
le

kt
ro

te
ch

ni
k,

   
   

   
   

   
   

   
   

 
F

ei
nm

ec
ha

ni
k 

un
d 

O
pt

ik
   

   
   

   
   

   

F
ah

rz
eu

gb
au

   
   

   
   

   
   

   
   

   
  

M
öb

el
, S

ch
m

uc
k,

   
   

   
   

   
   

   
   

 
M

us
ik

in
st

ru
m

en
te

, e
tc

.  
   

   
   

   
   

 

V
er

ar
b

ei
te

n
d

es
 G

ew
er

b
e 

   
   

   
   

   
  

N
eu

e 
B

u
n

d
es

lä
n

d
er

   
   

   
   

   
   

   
  

if
o

 K
o

n
ju

n
kt

u
rs

p
ie

g
el

fü
r 

d
as

 V
E

R
A

R
B

E
IT

E
N

D
E

 G
E

W
E

R
B

E
  (

D
eu

ts
ch

la
n

d
)

B
er

ic
h

ts
m

o
n

at
:

 
 



32.  Jahrgang –  i fo  Kon junkturperspekt iven 12/2005

3Konjunkturtest

Verarbeitendes Gewerbe DEUTSCHLAND
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* Durchschnitt der Salden aus den Prozentsätzen der positiven und der negativen Meldungen zu den Größen »Geschäftslage« und
»Geschäftserwartungen«, saisonbereinigt (dünne Linie) bzw. geglättet (breite Linie).

Quelle: ifo Konjunkturtest.

Geschäftsklima*, verarbeitendes Gewerbe Deutschland
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Dez.04 Jan.05 Feb.05 Mär.05 Apr.05 Mai.05 Jun.05 Jul.05 Aug.05 Sep.05 Okt.05 Nov.05 Dez.05

Verarbeitendes Gewerbe 4,8 4,9 2,9 -1,1 -4,6 -5,5 -5,1 0,0 -0,5 2,1 6,8 5,5 8,8

Verarbeitendes Gewerbe* 6,2 6,4 3,3 -0,8 -3,8 -4,9 -4,7 0,4 0,0 2,2 7,7 6,4 9,7

Vorleistungsgüter 8,2 6,9 5,1 -0,6 -6,6 -9,2 -4,9 -4,0 -1,1 0,1 6,8 5,7 9,7

Investitionsgüter 8,3 8,6 5,2 1,1 1,4 1,1 -2,5 7,9 3,5 5,9 11,2 8,8 12,4

Konsumgüter* -4,0 -4,3 -3,7 -3,4 -7,3 -5,4 -9,8 -0,2 -2,4 0,4 1,4 -1,0 0,4

     Gebrauchsgüter -12,6 -8,1 -15,3 -11,4 -16,3 -13,1 -17,8 -2,2 -9,3 -8,9 -4,4 -6,4 -7,0

     Verbrauchsgüter* 0,5 -2,0 2,9 0,2 -2,7 -1,7 -5,8 0,7 0,8 6,1 4,9 2,5 4,5

Ernährungsgewerbe,
Tabakverarbeitung -5,5 -10,3 -7,1 -6,3 -12,1 -10,1 -9,7 -9,7 -6,5 -3,5 -5,3 -4,3 0,4

Textil-, Bekleidungsgewerbe -19,9 -23,8 -16,9 -20,8 -20,6 -17,5 -21,4 -11,0 -9,4 -9,9 -7,0 -8,7 -8,8

Ledergewerbe 0,1 -5,0 -11,7 -25,5 -16,0 -8,7 -12,3 -11,4 -13,9 -2,4 -1,7 -3,7 4,7

Holzgewerbe -20,1 -20,0 -19,9 -24,1 -29,7 -30,7 -34,1 -26,6 -30,8 -23,7 -27,5 -2,7 -5,7

Papier-, Verlags-, Druckgewerbe -3,9 -3,1 1,8 -8,5 -8,2 -10,2 -7,8 -6,7 -5,3 2,5 -0,6 -0,2 1,8

Mineralölverarbeitung 43,1 26,7 28,3 15,2 22,3 16,1 22,8 4,4 -6,5 30,2 25,6 17,2 45,5

Chemische Industrie 24,1 20,6 17,3 16,1 8,5 5,7 6,3 14,6 18,3 19,1 19,4 14,6 14,3

H. v. Gummi-, Kunststoffwaren -1,8 7,5 7,1 -6,9 -6,3 -10,4 -4,5 -4,3 -4,7 -7,6 -1,3 0,5 5,7

Glasgew., Keramik, Verarb. v.
Steinen u. Erden -28,4 -22,6 -15,8 -28,1 -27,9 -30,8 -22,2 -20,9 -25,0 -32,3 -4,1 -8,6 -3,3

Metallerzeugung, -bearb., H. v.
Metallerzeugnissen 7,0 7,9 1,4 0,5 -9,0 -12,7 -12,3 -14,0 -9,6 -1,9 8,3 6,6 11,5

Maschinenbau 9,0 8,7 8,4 4,9 -1,4 -0,7 -1,0 6,6 4,3 6,7 11,4 12,0 14,5

Elektrotechnik, Feinmech., Optik 11,8 10,4 7,7 5,6 1,9 1,0 5,2 7,8 9,1 8,9 13,5 9,8 19,8

Fahrzeugbau 13,8 9,2 2,7 -1,9 5,9 5,6 -3,9 13,7 4,4 5,8 9,1 5,2 6,4

Möbel, Schmuck, Musikinstr. etc. -11,2 -7,6 -20,5 -17,3 -26,6 -19,0 -22,1 -15,2 -15,2 -13,3 -9,0 -9,4 -13,3

Verarbeitendes Gewerbe Neue
Bundesländer 4,5 6,2 7,4 2,4 7,3 2,9 4,1 6,3 5,7 8,9 9,2 7,8 10,7

* Ohne Ernährungsgewerbe und Tabakverarbeitung.
1 Durchschnitt der Salden aus den Prozentsätzen der positiven und der negativen Meldungen zu den Größen »Geschäftslage« und
»Geschäftserwartungen«, saisonbereinigt.

Quelle: ifo Konjunkturtest.

Geschäftsklima1, verarbeitendes Gewerbe Deutschland
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Bauwirtschaft (West): Nur noch geringer
Personalabbau geplant

I.
Nach den Ergebnissen des ifo Konjunkturtests hat sich das
Geschäftsklima im westdeutschen Bauhauptgewerbe im
Dezember erneut verbessert. Die aktuelle Geschäftslage
wurde von der Hälfte der Testteilnehmer zwar immer noch
als »schlecht« eingestuft, per saldo waren die Urteile je-
doch so »gut« wie letztmals vor sechs Jahren. Der vorsich-
tige Optimismus in den Geschäftserwartungen für die nächs-
ten sechs Monate hielt an. Der Auslastungsgrad der Gerä-
tekapazitäten betrug wie im November 62% (saison- und
witterungsbereinigt); der vergleichbare Vorjahreswert war
2 Prozentpunkte kleiner. Jedes fünfte Unternehmen melde-
te, dass die Abwicklung der Aufträge vom Wetter beein-
trächtigt wurde; jedes dritte klagte über Auftragsmangel –
vor einem Jahr war es noch jedes zweite. Die Auftragsbe-
stände erhöhten sich von 2,4 auf 2,5 Monate (saison- und
witterungsbereinigt); vor Jahresfrist waren die durchschnitt-
lichen Auftragspolster der Unternehmen um fast einen hal-
ben Monat kleiner (2,1 Monate). Nach den Angaben der
Firmen konnten im Berichtsmonat die Preise geringfügig her-
aufgesetzt werden. Für die nächsten Monate rechneten sie
damit, häufiger Preiserhöhungen vornehmen zu können. Der
Personalabbau dürfte sich spürbar verlangsamen. Per sal-
do planten nur noch 23% der Unternehmen eine Verringe-
rung der Zahl der Mitarbeiter in den nächsten Monaten. Dies
ist der niedrigste Wert seit über fünf Jahren.

II.
Im Hochbau hat sich das Geschäftsklima geringfügig auf-
gehellt. Die befragten Unternehmen – insbesondere die im
Wohnungsbau tätigen – beurteilten ihre aktuelle Geschäfts-
lage nicht mehr so ungünstig wie im Vormonat. Die Skep-
sis bezüglich der Geschäftsentwicklung im nächsten halben
Jahr nahm allerdings wieder etwas zu. Bei verhaltener Bau-
tätigkeit waren die Gerätekapazitäten in ähnlichem Umfang
ausgelastet wie im November; mit 60% wurde der Vorjah-
reswert sogar um 5 Prozentpunkte übertroffen. Die Bautä-
tigkeit wurde weiterhin vor allem duch Auftragsmangel be-
hindert, wenngleich der Anteil der Betroffenen mit 36% deut-
lich unter dem Wert vom Dezember 2004 (53%) lag. Die Auf-
tragsbestände stagnierten im Wohnungsbau (2,2 Monate)
sowie im öffentlichen Hochbau (2,5 Monate), im gewerb-
lichen Hochbau schrumpften sie von 2,8 auf 2,7 Monate. Im
Durchschnitt der Hochbausparten waren die Auftragsre-
serven mit 2,5 Monaten dennoch um ein Viertel größer als
vor einem Jahr (2,0 Monate). Die Testergebnisse zeigen,
dass die Preise im Berichtsmonat moderat anzogen. In den
nächsten Monaten dürften sich nach Meinung der Unter-
nehmen in allen Hochbausparten vermehrt Preiserhö-
hungsspielräume ergeben.

III.
Im Tiefbau beurteilten die Unternehmen die aktuelle Ge-
schäftslage nicht mehr so schlecht wie im Vormonat, in Be-
zug auf die künftige Entwicklung hellten sich die Aussich-
ten spürbar auf. Der Auslastungsgrad des Maschinenparks
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betrug – wie im November – 62%; vor einem Jahr erreich-
te die Kapazitätsauslastung lediglich 59%. Dennoch war der
Anteil der Unternehmen, bei denen die Bautätigkeit vom
Wetter behindert wurde, mit 36% erheblich größer als im
Vorjahr (20%). Die Reichweite der Auftragsbestände ver-
längerte sich im Straßenbau von 2,2 auf 2,4 Monate und im
sonstigen Tiefbau von 2,4 auf 2,5 Monate. Im Durchschnitt
der Tiefbausparten reichten die Auftragsreserven für 2,5 Pro-
duktionsmonate (Dezember 2004: 2,3 Monate). Die Fir-
menmeldungen deuten darauf hin, dass die Preise im De-
zember kaum noch unter Druck waren. Die Testteilnehmer
gingen davon aus, dass sie in den kommenden Monaten
die Preise anheben können.

IV.
Auch im Fertigteilhochbau1 hat sich das Geschäftsklima
verbessert. Im Dezember waren wesentlich weniger Unter-
nehmen mit ihrer aktuellen Geschäftslage unzufrieden als
in den Vormonaten; die Geschäftserwartungen für die nächs-
ten sechs Monate ließen vermehrt Zuversicht erkennen. Die
Auslastung der Gerätekapazitäten stieg von 74 auf 77%;
im Vergleichsmonat des Vorjahres erreichte die Kapazitäts-
auslastung nur 67%. Jedes vierte Unternehmen gab an,
dass die Bautätigkeit durch Auftragsmangel behindert wur-
de (Dezember 2004: 36%); witterungsbedingte Beein-
trächtigungen der Bauaktivitäten spielten demgegenüber so
gut wie keine Rolle. Die Reichweite der Auftragsbestände
kletterte auf 4,2 Monate; damit wurde der Vorjahreswert
(3,5 Monate) um ein Fünftel übertroffen. Nach den Firmen-
meldungen zu schließen, konnten im Dezember die Preise
heraufgesetzt werden. Die befragten Unternehmen erwar-
teten, dass sie in den nächsten Monaten noch höhere Prei-
se durchsetzen können.

E.G.

1 In den Ergebnissen für das Bauhauptgewerbe nicht enthalten.
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Konjunkturtest

Großhandel (West): Günstige 
Perspektiven

I.
Im westdeutschen Großhandel besserte sich im Dezember
das Geschäftsklima. Damit setzte sich der Aufwärtstrend,
der seit Mitte des Jahres besteht, fort. Ausschlaggebend
dafür war die Besserung der Geschäftslage. In der Bewer-
tung der aktuellen Situation hielten sich nun positive und ne-
gative Urteile die Waage. Auch die Perspektiven hellten sich
auf. Da die Unternehmen zudem ihre Warenbestände we-
niger häufig als zu hoch empfanden, korrigierten sie ihre Be-
stellpläne weiter nach oben. Sie beabsichtigten, mehr Wa-
re zu ordern als vor Jahresfrist. Die Personalpläne deuten
auf eine Stabilisierung der Zahl der Beschäftigten hin. 

II.
Die Unternehmen im Produktionsverbindungshandel beur-
teilten die Geschäftslage nach einer Besserung nun überwie-
gend als gut. Der weiteren Entwicklung sahen sie vermehrt zu-
versichtlich entgegen. Dementsprechend waren ihre Bestell-
pläne auf Expansion ausgerichtet. Im Großhandel mit NE-Metal-
len wurde die Geschäftslage angesichts lebhafter Nachfrage
wieder überwiegend positiv bewertet. Die Firmen rechneten
mit einer weiteren Aufwärtsentwicklung. Da sie die Warenbe-
stände zudem als zu gering erachteten, sahen sie in ihren
Plänen eine deutliche Ausweitung der Bestellungen vor. Die
Testteilnehmer gingen vermehrt davon aus, Preisanhebungen
durchsetzen zu können. Nach der Abschwächung im No-
vember hat sich die Geschäftslage im Großhandel mit Eisen
und Stahl wieder gebessert. Positive und negative Urteile hiel-
ten sich im Dezember weitgehend die Waage. Für die nächs-
ten Monate gingen die Unternehmen von keiner wesentlichen
Veränderung aus. Im Großhandel mit Kraftfahrzeugteilen und
-zubehör besserte sich die Lage sprunghaft. Im Dezember do-
minierten wieder die positiven Urteile. Auch in dieser Sparte
rechneten die Firmen mit einer Stabilisierung der nun erreich-
ten günstigen Lage. Sie gingen zunehmend von Spielräumen
für Preiserhöhungen aus. Bei lebhafter Nachfrage wurde die
Geschäftslage im Großhandel mit Werkzeugen und Maschi-
nen bei weitem nicht mehr so negativ bewertet wie in den
beiden vorangegangenen Monaten. Da sich außerdem die Aus-
sichten deutlich aufhellten, wurden die Lagerbestände nicht
mehr so häufig als zu hoch empfunden. In den bauabhängi-
gen Großhandelssparten hat sich die Geschäftslage durchweg
gebessert. Besonders stark war die Aufwärtsbewegung im
Großhandel mit elektrischem Installationsmaterial. In dieser
Sparte sowie im Großhandel mit Heizungs-, Klima- und Lüf-
tungsbedarf hatten die positiven Meldungen zur aktuellen La-
ge im Dezember sogar ein leichtes Übergewicht. Die Unter-
nehmen dieser beiden Sparten sahen der weiteren Entwick-
lung zuversichtlich entgegen. Die Perspektiven haben sich aber
auch im Baustoffgroßhandel sowie im Großhandel mit sanitä-
rem Installationsmaterial aufgehellt, wenngleich hier die skep-
tischen Erwartungen überwogen.

III.
Im Konsumgütergroßhandel haben die negativen Einflüs-
se auf die Beurteilung der Geschäftslage weiter nachgelas-

9

sen, und die Aussichten hellten sich wieder auf, nachdem
sie sich im November eingetrübt hatten. 
Die Geschäftssituation im Gebrauchsgüterbereich besser-
te sich abermals. Für die nächsten Monate erwarteten die
Unternehmen vermehrt eine Aufwärtsentwicklung. Im Groß-
handel mit Eisen- und Metallwaren wurde die Lage im De-
zember überwiegend positiv bewertet, nachdem sowohl
im Oktober als auch im November die negativen Meldun-
gen dominierten. Die Firmen sahen der weiteren Entwick-
lung weniger skeptisch entgegen. Der Großhandel mit Be-
leuchtungs- und Elektroartikeln berichtete häufiger als in den
beiden Vormonaten über eine gute Lage. Den Erwartungen
der Unternehmen zufolge wird die Geschäftsbelebung auch
in den nächsten Monaten anhalten. Die Aufwärtsentwick-
lung ermutigte sie, künftig mehr Ware zu ordern als zur glei-
chen Zeit des Vorjahres. Auch im Großhandel mit unterhal-
tungselektronischen Geräten überwogen die positiven Mel-
dungen zur Geschäftslage noch stärker als im November.
Die Firmen rechneten unverändert mit einer Geschäftsbele-
bung, wollten in ihren Bestellplänen angesichts des hohen
Lagerdrucks allerdings restriktiv bleiben. Nicht mehr so un-
günstig wie im November bewertete der Großhandel mit
Hohlglas und Keramik die aktuelle Geschäftslage. Da zu-
dem die Skepsis hinsichtlich der weiteren Entwicklung nach-
ließ, haben die Unternehmen ihre Bestell- und Personalplä-
ne nach oben korrigiert. 
Im Verbrauchsgüterbereich haben die negativen Urteile zur
aktuellen Geschäftslage weiter an Gewicht verloren. Die Aus-
sichten haben sich jedoch wieder leicht eingetrübt. Im Groß-
handel mit Textilien und Bekleidung hat sich die Geschäfts-
lage im Dezember nicht weiter verbessert. Die Unternehmen
bezeichneten ihre aktuelle Lage wieder häufiger als schlecht.
Reichlich die Hälfte berichtete über zu hohe Lagerbestän-
de. Die Erwartungen deuten jedoch auf eine Geschäftsbe-
lebung hin. Im Schuhgroßhandel überwogen die positiven
Urteile zur aktuellen Geschäftslage ähnlich wie im Novem-
ber. Bei reger Nachfrage ist es einzelnen Unternehmen ge-
lungen, überhöhte Lagerbestände abzubauen. Für die
nächsten Monate gingen die Unternehmen von keiner we-
sentlichen Änderung der Geschäftslage aus und wollten
mehr Ware ordern als vor Jahresfrist. Im Großhandel mit
Papier, Bürobedarf und Schreibwaren hielten sich bei der
Beurteilung der Geschäftslage positive und negative Mel-
dungen die Waage. Die Erwartungen waren von Skepsis ge-
prägt. Abermals leicht verbessert hat sich die Geschäftsla-
ge im Großhandel mit Pharmazeutika und Körperpflege-
mitteln. Hinsichtlich der weiteren Entwicklung mehrten sich
jedoch die skeptischen Stimmen. 
Im Großhandel mit Nahrungs- und Genussmitteln hatten
die negativen Urteile zur Geschäftslage ähnlich wie im No-
vember nur ein leichtes Übergewicht. Bei reger Nachfrage
konnten überhöhte Lagerbestände abgebaut werden. Die
Firmen waren hinsichtlich der weiteren Entwicklung nun wie-
der weniger skeptisch. In ihren Plänen sahen sie eine Aus-
weitung der Bestellungen vor. 

J.L.
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Dezember 2005

Branchen
Warengruppen

Beurteilung und Entwicklung im Berichtsmonat Erwartungen
Geschäftslage Umsatz Lagerbestand Verkaufspreise Verkaufspreise Bestellungen * Geschäftsentwickl.

Beurteilung im Vormonat * Beurteilung im Vormonat für 3 Monate für 3 Monate für 6 Monate

Erläuterungen:   Die  Gesamtfläche 
jedes  Feldes  entspricht 100 % der 
Antworten   der  meldenden  Firmen. 
Die  farbige  Unterteilung gibt die un- 
terschiedliche Häufigkeit der Antwor- 
ten wieder (Firmenmeldungen in %).

* im Vergleich zum entsprechenden Zeitraum des Vorjahres
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Großhandel insgesamt                    

Konsumgüter                             

darunter:                               
Nahrungs- und Genußmittel               

Textilien und Bekleidung                

Schuhe                                  

Papier, Bürobedarf                      
und Schreibwaren                        

Eisen- und Metallwaren                  

Hohlglas und Keramik                    

Beleuchtungs- und                       
Elektroartikel                          

Unterhaltungselektronik                 
und Zubehör                             

Fahrräder, deren Teile                  
und Zubehör                             

Rohstoffe, Halbwaren,                   
Investitionsgüter                       

darunter:                               
Eisen und Stahl                         

NE-Metalle                              

Werkzeuge und Maschinen                 

Kraftfahrzeugteile                      
und -zubehör                            

Elektrisches                            
Installationsmaterial                   

Sanitär-                                
Installationsmaterial                   

Baustoffe                               

Holz                                    

Feste Brennstoffe und                   
Mineralölerzeugnisse                    

Papier und Pappe                        

Chemikalien                             

Leder                                   

ifo Institut für Wirtschaftsforschung
Forschungsbereich Unternehmensbefragungen

81679 München . Poschingerstraße 5
Postf. 860460, 81631 München . Tel. (089) 9224-0 . Fax (089) 985369

Bemerkungen:
Der Konjunkturtest wird in der Bundesrepublik Deutschland - getrennt nach alten und neuen Bundes-
ländern - durchgeführt. Die einzelnen Meldungen werden entsprechend der Bedeutung der Firmen 
gewichtet. Die ifo Konjunkturspiegel dienen nur zur persönlichen Information. Auswertungen jeder Art 
zur Veröffentlichung sind nicht gestattet.

ifo Konjunkturspiegel
für den GROSSHANDEL  (Alte Bundesländer)

Berichtsmonat:
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Einzelhandel (West): Aufwärtstendenzen

I.
Das Geschäftsklima im Einzelhandel Westdeutschlands hat
sich im Dezember leicht verbessert. Ausschlaggebend hier-
für war die weniger ungünstige Beurteilung der gegenwär-
tigen Situation, während sich an der leichten Skepsis in den
Geschäftserwartungen nichts Wesentliches verändert hat.
Die Umsätze vom vergleichbaren Vorjahresmonat dürften
nicht ganz erreicht worden sein. Da der Lagerdruck erneut
zugenommen hat, zeigten die Orderpläne weiterhin deutlich
nach unten. Vereinzelt wurden die Verkaufspreise gesenkt,
jedoch sahen die Unternehmen Spielräume für Anhebungen
in den kommenden Monaten. Die Meldungen über einen ge-
planten Personalabbau hielten sich in engen Grenzen (per
saldo 4% der Unternehmen), im Vormonat und zur gleichen
Zeit des Vorjahres waren es noch deutlich mehr.

II.
Im Gebrauchsgüterbereich überwogen einerseits bei der
Beurteilung der aktuellen Geschäftslage vermehrt die nega-
tiven Stimmen, in den Erwartungen ist andererseits die Skep-
sis nahezu abgeklungen. In der Sparte Eisenwaren und Haus-
rat tendierte die Geschäftslage nach oben, sie wurde aber
immer noch von knapp zwei Dritteln der Testfirmen als un-
günstig eingestuft. Bei einem erneuten Absatzminus vergrö-
ßerten sich die Lagerüberhänge. Da sich außerdem die Pers-
pektiven weiter eingetrübt haben, zielten die Bestellplanun-
gen wieder häufiger auf Einschränkungen ab. Die Verkaufs-
preise dürften hingegen etwas anziehen. Auf einen recht un-
befriedigenden Geschäftsverlauf deuten auch die Meldungen
des Einzelhandels mit Glas, Porzellan und Keramik hin. Aber-
mals rückläufige Umsätze führten zu einer Verstärkung des
Lagerdrucks. Die Geschäftserwartungen waren von zuneh-
mendem Pessimismus geprägt, der sich auch in den weiter-
hin restriktiven Orderplänen widerspiegelte. Gleichwohl sa-
hen die Unternehmen Chancen, die Verkaufspreise in den
nächsten Monaten heraufzusetzen. Im Möbelhandel gewan-
nen die negativen Geschäftslageurteile sogar noch an Ge-
wicht, die Perspektiven haben sich jedoch aufgehellt. Die Prei-
se dürften in den nächsten Monaten steigen. Im Elektrosek-
tor verfehlten die Umsätze sowohl im Bereich der weißen Wa-
re als auch der Unterhaltungselektronik deutlich das Ergeb-
nis vom Vorjahr. Die Lagerüberhänge konnten nicht reduziert
werden. Die Geschäftserwartungen ließen für beide Sparten
erhöhte Skepsis erkennen, und die Bestellplanungen wurden
weiter nach unten korrigiert. Während man aber bei der wei-
ßen Ware mit Preisanhebungen rechnete, dürfte bei der brau-
nen Ware der Druck auf die Preise anhalten. Die aktuelle Ge-
schäftslage im Pkw-Sektor hat sich wieder verschlechtert,
vor allem im Neuwagengeschäft. Für die nächsten Monate
erwarteten die Unternehmen wieder eine Aufwärtsentwick-
lung, bei gebrauchten Fahrzeugen werden die Verkaufsprei-
se aber weiter zurückgenommen werden müssen. Der Fo-
tohandel bewertete zwar die aktuelle Situation weniger ne-
gativ als im November, sah der künftigen Entwicklung aber
mit erhöhtem Pessimismus entgegen. Trotz eher zu geringer
Warenbestände wurden die Orderpläne nach unten korrigiert.
Über eine sehr gute Geschäftslage konnte dagegen trotz leich-
ter Abschwächungstendenzen der Büromaschinenhandel be-
richten. Der Optimismus in den Erwartungen hat sogar wie-
der zugenommen. Obwohl die Testfirmen ihre Warenbestän-
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de als zu groß empfanden, beabsichtigten sie, mehr Order zu
platzieren als vor Jahresfrist.

III.
Eine deutliche Besserung der Geschäftslage ergab sich im
Verbrauchsgüterbereich; auch die Perspektiven wurden er-
neut etwas weniger skeptisch eingeschätzt. In der Sparte Tex-
tilien und Bekleidung überwogen die negativen Geschäftsla-
geurteile nur noch wenig. Die vergleichbaren Vorjahresum-
sätze dürften übertroffen worden sein, der Lagerdruck ließ
allerdings nicht nach. Daher wollten die Testteilnehmer die Or-
dertätigkeit künftig weiter einschränken, obwohl sich die Skep-
sis in ihren Geschäftserwartungen erneut abgeschwächt hat.
Der Rückgang der Verkaufspreise wird den Meldungen zu-
folge anhalten. Angesichts einer kräftigen Umsatzsteigerung
stufte der Schuhhandel seine gegenwärtige Geschäftslage
vermehrt als günstig ein. Die Lager wurden zwar nur verein-
zelt als zu groß beurteilt, die Bestellungen sollen jedoch wei-
ter vermindert werden. Im Hinblick auf die künftige Ge-
schäftsentwicklung insgesamt äußerten sich die Unterneh-
men nicht mehr ganz so optimistisch wie im Vormonat. Die
Geschäftslage der Einzelhändler mit Sport- und Camping-
bedarf besserte sich erneut, wenngleich die negativen Urtei-
le immer noch in der Überzahl waren. Trotz reger Nachfrage
kam es zu einem ungewollten Lageraufbau. Die Oderpläne
zeigten vermehrt nach unten, zumal sich auch die Perspek-
tiven insgesamt wieder etwas verschlechtert haben. Der Preis-
druck dürfte vorerst anhalten. Die Sparte Papier, Bürobedarf
und Schreibwaren beurteilte sowohl die aktuelle Geschäfts-
situation als auch die Aussichten für das kommende halbe
Jahr weniger ungünstig als im Vormonat. Da aber die ver-
gleichbaren Vorjahresumsätze erneut nicht erreicht wurden
und der hohe Lagerdruck sogar noch zunahm, sahen die
Unternehmen keinen Anlass zur Lockerung ihrer restriktiven
Orderpolitik. Wie bereits im Vormonat wurde die Geschäfts-
lage im Einzelhandel mit Drogerieartikeln von der Hälfte der
Testteilnehmer als unbefriedigend bezeichnet. Im Vergleich
zum Vorjahr musste erneut ein spürbares Absatzminus re-
gistriert werden, die Lagerüberhänge vergrößerten sich so-
gar noch etwas. Die Geschäftserwartungen waren von ver-
stärktem Pessimismus gekennzeichnet, jedoch rechneten die
Unternehmen nun mit höheren Verkaufspreisen. Eine erd-
rutschartige Verschlechterung der Geschäftslage meldete der
Spielwarenhandel, nachdem sich im November noch positi-
ve und negative Bewertungen die Waage hielten. Auch hin-
sichtlich der Perspektiven hat sich die Skepsis verstärkt. Bei
erheblich zu großen Lagerbeständen wurden die Orderpläne
noch weiter nach unten korrigiert.

IV.
Die Geschäftslage im Nahrungs- und Genussmittelein-
zelhandel hat sich von der einbruchartigen Verschlechte-
rung im Vormonat wieder erholt, die negativen Urteile hat-
ten jedoch immer noch ein leichtes Übergewicht. In den Ge-
schäftserwartungen drückte sich sogar noch etwas erhöh-
te Skepsis aus, die sich auch in den weiter auf Einschrän-
kungen angelegten Bestellplanungen niedergeschlagen hat.
Die Verkaufspreise wurden heraufgesetzt, den Firmenan-
gaben nach zu schließen, dürfte sich der Anstieg in den
nächsten Monaten sogar beschleunigen.

H.R.
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Dezember 2005

Branchen
Warengruppen

Beurteilung und Entwicklung im Berichtsmonat Erwartungen
Geschäftslage Umsatz Lagerbestand Verkaufspreise Verkaufspreise Bestellungen * Geschäftsentwickl.

Beurteilung im Vormonat * Beurteilung im Vormonat für 3 Monate für 3 Monate für 6 Monate

Erläuterungen:   Die  Gesamtfläche 
jedes  Feldes  entspricht 100 % der 
Antworten   der  meldenden  Firmen. 
Die  farbige  Unterteilung gibt die un- 
terschiedliche Häufigkeit der Antwor- 
ten wieder (Firmenmeldungen in %).

* im Vergleich zum entsprechenden Zeitraum des Vorjahres
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Einzelhandel insgesamt                  

Warenhäuser                             

Versandhandel                           

Nahrungs- und Genußmittel               

Textilien und Bekleidung                

Schuhe                                  

Sport- und Campingbedarf                

Möbel                                   

Beleuchtungs- und                       
Elektroartikel                          

Unterhaltungselektronik                 
und Zubehör                             

Eisenwaren und Hausrat                  

Glas, Porzellan, Keramik                

Drogerieartikel                         

Leder- und Galanteriewaren              

Spielwaren                              

Papier, Bürobedarf                      
und Schreibwaren                        

Büromaschinen, -möbel                   
und Organisationsmittel                 

Fahrzeuge                               

Nähmaschinen                            

Foto- und Filmartikel                   

Uhren- und Schmuckwaren                 

Bücher                                  

Brennstoffe                             

ifo Institut für Wirtschaftsforschung
Forschungsbereich Unternehmensbefragungen

81679 München . Poschingerstraße 5
Postf. 860460, 81631 München . Tel. (089) 9224-0 . Fax (089) 985369

Bemerkungen:
Der Konjunkturtest wird in der Bundesrepublik Deutschland - getrennt nach alten und neuen Bundes-
ländern - durchgeführt. Die einzelnen Meldungen werden entsprechend der Bedeutung der Firmen 
gewichtet. Die ifo Konjunkturspiegel dienen nur zur persönlichen Information. Auswertungen jeder Art 
zur Veröffentlichung sind nicht gestattet.

ifo Konjunkturspiegel
für den EINZELHANDEL  (Alte Bundesländer)

Berichtsmonat:
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Konjunkturtest

Bauwirtschaft (Ost): Höhere 
Auftragsbestände

I.
Das Geschäftsklima hat sich im ostdeutschen Bauhaupt-
gewerbe im Dezember nur wenig verändert. Die Unzufrie-
denheit mit der aktuellen Geschäftslage nahm zwar etwas
zu, in den Geschäftserwartungen für das nächste Halbjahr
war allerdings vorsichtiger Optimismus zu erkennen. Bei
schrumpfender Bautätigkeit sank auch der Auslastungsgrad
der Gerätekapazitäten; mit 69% (saison- und witterungs-
bereinigt) wurde der vergleichbare Vorjahreswert (68%) aller-
dings knapp übertroffen. Wie im Vorjahr berichtete jedes
sechste Unternehmen über witterungsbedingte Produk-
tionsstörungen; über Auftragsmangel klagte sogar jedes drit-
te Unternehmen (Dezember 2004: 44%). Die Auftragsbe-
stände waren im Durchschnitt der Bausparten mit 2,4 Mo-
naten (saison- und witterungsbereinigt) einen halben Mo-
nat größer als vor Jahresfrist. Rund 40% der Testteilneh-
mer empfanden sie als zu klein. Den Firmenangaben zufolge
dürfte es im Dezember kaum noch zu Preisabschlägen ge-
kommen sein. Für die nächsten Monate rechneten die Unter-
nehmen mit leicht anziehenden Baupreisen. Per saldo woll-
ten – wie im Vorjahr – 42% der Unternehmen in der nächs-
ten Zeit die Zahl der Beschäftigten reduzieren.

II.
Im Hochbau hat sich das Geschäftsklima geringfügig ver-
bessert. Während die Urteile zur aktuellen Geschäftslage –
mit Ausnahme des gewerblichen Hochbaus – ungünstiger
ausfielen als im Vormonat, hat sich der verhaltene Opti-
mismus hinsichtlich der künftigen Geschäftsentwicklung in
allen drei Hochbausparten sichtlich verstärkt. Der Auslas-
tungsgrad der Gerätekapazitäten sank von 64 auf 61% (sai-
son- und witterungsbereinigt); die Maschinen waren damit
genau so »schlecht« ausgelastet wie in der vergleichbaren
Zeit des Vorjahres. Nach den Angaben der Testteilnehmer
wurde die Bautätigkeit lediglich bei 7% durch das Wetter
beeinträchtigt, aber 40% (Dezember 2004: 53%) klagten
über Auftragsmangel, und 10% meldeten Finanzierungs-
schwierigkeiten. Die Reichweite der Auftragsbestände er-
höhte sich in allen drei Hochbausparten. Sie war am kleins-
ten im öffentlichen Hochbau (1,6 Monate), gefolgt vom ge-
werblichen Hochbau (2,2 Monate) und vom Wohnungsbau
(2,9 Monate). Im Durchschnitt der Hochbausparten lagen
die Auftragspolster mit 2,2 Monaten deutlich über dem Vor-
jahresniveau (1,7 Monate). Die Preise dürften vereinzelt er-
höht worden sein; nach den Meldungen werden die Unter-
nehmen in den nächsten Monaten vermehrt Preisanhebun-
gen vornehmen.

III.
Im Tiefbau haben sich die Urteile zur aktuellen Geschäfts-
lage leicht verschlechtert. Die Geschäftsaussichten für das
nächste halbe Jahr hellten sich allerdings weiter auf. Die Aus-
lastung der Maschinenkapazitäten war etwas schlechter als
im Vormonat; mit 70% wurde der Maschinenpark jedoch
besser ausgelastet als vor Jahresfrist (68%). Ein Viertel der
Unternehmen meldete witterungsbedingte Produktionsstö-
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rungen, vor einem Jahr war es ein Fünftel; ebenfalls ein Vier-
tel – nach 37% vor einem Jahr – klagte über Auftragsman-
gel. Die Reichweite der Auftragsbestände verlängerte sich
im Straßenbau von 2,4 auf 2,7 Monate, im sonstigen Tief-
bau verharrte sie bei 2,4 Monaten. Im Durchschnitt der Tief-
bausparten wurde mit 2,5 Monaten das Vorjahresniveau um
0,4 Monate übertroffen. Nur noch knapp 40% der Unter-
nehmen bezeichneten ihre Auftragsbestände als unzurei-
chend, vor einem Jahr waren es über 60%. Den Firmen-
meldungen zufolge waren die Preise weiterhin geringfügig
unter Druck. Nach Meinung der Testteilnehmer werden sie
in den nächsten Monaten ebenfalls vereinzelt Preisnachläs-
se gewähren müssen.

IV.
Im Fertigteilhochbau1 nahmen die kritischen Urteile zur ak-
tuellen Geschäftslage spürbar ab, die Perspektiven blieben
hingegen überwiegend eingetrübt. Kein einziger Testteil-
nehmer berichtete über Behinderungen der Bautätigkeit
durch ungünstige Witterungseinflüsse, rund ein Drittel klag-
te aber über Auftragsmangel (Dezember 2004: 60%). Die
Geräte waren besser ausgelastet als im Vormonat und im
Vorjahr. Die Reichweite der Auftragsbestände verlängerte
sich, mit 1,5 Monaten waren die Auftragspolster jedoch er-
neut kleiner als vor Jahresfrist (2,1 Monate). Nach den Fir-
menmeldungen zu schließen, konnten im Berichtsmonat die
Preise angehoben werden. Für die nächsten Monate gingen
die Unternehmen von weiter steigenden Preisen aus.

E.G.

1 In den Ergebnissen für das Bauhauptgewerbe nicht enthalten.
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Konjunkturtest

Großhandel (Ost): Verbesserte 
Geschäftslage

I.
Im Großhandel der neuen Bundesländer hat sich im De-
zember die Geschäftslage deutlich erholt, die negativen Ur-
teile hatten nur noch ein geringes Übergewicht. Die ver-
gleichbaren Vorjahresumsätze wurden übertroffen, der La-
gerdruck nahm allerdings wieder zu. Da die Unternehmen
auch im Hinblick auf die Geschäftsaussichten im kommen-
den halben Jahr wieder skeptisch geworden sind, wollten
sie sich auch bei ihren Bestellungen künftig noch mehr zu-
rückhalten. Verschiedentlich konnten höhere Verkaufsprei-
se durchgesetzt werden; den Meldungen zufolge dürften
sich in den nächsten Monaten Spielräume für weitere Preis-
steigerungen ergeben. Wie im November beabsichtigte per
saldo ein Fünftel der Testfirmen die Zahl der Mitarbeiter zu
verringern (Dezember 2004: 6%).

II.
Die Geschäftslage im Großhandel mit Rohstoffen, Halb-
waren und landwirtschaftlichen Grundstoffen galt erneut
als im Großen und Ganzen zufriedenstellend. Eine wesent-
liche Änderung zeichnete sich nach Ansicht der Unterneh-
men für die nächsten Monate nicht ab. In der Sparte Brenn-
stoffe, Mineralölerzeugnisse und Chemikalien überwogen
die günstigen Geschäftslageurteile wieder etwas deutlicher.
Allerdings wurden die Lager trotz einer erneuten Umsatz-
steigerung im Vergleich zum Vorjahr nun wieder als über-
höht empfunden. Mit nur noch verhaltener Zuversicht schätz-
ten die Testteilnehmer die Geschäftsaussichten ein und re-
vidierten ihre Orderpläne nach unten. Die Verkaufspreise
dürften jedoch in den nächsten Monaten wieder heraufge-
setzt werden. Die Händler mit Baustoffen, Bauelementen
und Holz bewerteten dagegen ihre aktuelle Situation ver-
mehrt negativ. Bei schwacher Nachfrage kam ein leichter
Lagerdruck auf. Die Erwartungen ließen kaum verminder-
ten Pessimismus erkennen, die Bestellungen sollten weiter
reduziert werden. Einer guten Geschäftslage konnte sich
trotz leichter Abschwächungstendenzen die Sparte Eisen,
Stahl und NE-Metalle erfreuen. Im Hinblick auf die künftige
Entwicklung hat sich der Optimismus sogar verstärkt, die
Orderpläne zeigten weiter nach oben. Der Großhandel mit
elektrischem und sanitärem Installationsmaterial bewertete
einerseits die gegenwärtige Geschäftssituation nun wieder
leicht positiv, äußerte sich aber skeptisch hinsichtlich der
Perspektiven. Obwohl die beträchtlichen Lagerüberhänge
nicht reduziert werden konnten, schien eine weitere Kürzung
der Bestellvolumina nicht mehr erforderlich. Die Verkaufs-
preise dürften den Meldungen nach zu schließen spürbar
anziehen.

III.
Im Großhandel mit Maschinen, Ausrüstungen, Werkzeu-
gen und Büroeinrichtungen gewannen die positiven Ge-
schäftslageurteile wieder die Oberhand. Die Umsätze über-
trafen das Ergebnis vom Vorjahr deutlich, die überhöhten
Lager konnten erneut etwas abgebaut werden. Eine weite-
re Verbesserung erwarteten die Unternehmen allerdings nicht
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und wollten sich bei ihren Bestellungen nach wie vor zu-
rückhalten. Die Verkaufspreise wurden heraufgesetzt, und
auch für die nahe Zukunft rechnete man mit einer Fortset-
zung dieser Tendenz.

IV.
Im Gebrauchsgüterbereich stand einer leicht positiven Be-
wertung der gegenwärtigen Geschäftslage eine sehr pessi-
mistische Einschätzung der Aussichten für das kommende
halbe Jahr gegenüber. Die vergleichbaren Vorjahresumsät-
ze wurden deutlich übertroffen, die Lager wurden als ange-
messen eingestuft. Trotz offenbar ungünstiger Geschäfts-
perspektiven planten die Unternehmen, ihre Warenbestän-
de weiter aufzustocken. Bei den Verkaufspreisen mussten
Zugeständnisse gemacht werden; den Meldungen zufolge
dürften sie in den nächsten Monaten weiter zurückgenom-
men werden.

V.
Der Großhandel mit Verbrauchsgütern bewertete seine
Geschäftslage erstmals seit drei Monaten wieder über-
wiegend positiv. Allerdings kam es trotz reger Nachfrage
zu einem unfreiwilligen Lageraufbau. Eine Ausweitung der
Bestellvolumina wurde demzufolge für die nächsten Mo-
nate nicht in Erwägung gezogen. Die Geschäftserwartun-
gen insgesamt ließen eine leichte Skepsis erkennen, je-
doch sahen die Unternehmen gewisse Chancen, die Ver-
kaufspreise heraufzusetzen.

VI.
An dem unterkühlten Geschäftsklima im Nahrungs- und
Genussmittelsektor hat sich nichts verändert: Während die
aktuelle Situation deutlich weniger ungünstig bewertet wur-
de als im November, hat der Pessimismus in Bezug auf die
Perspektiven im kommenden halben Jahr wieder erheblich
zugenommen. Bei schleppendem Absatz erhöhte sich der
Lagerdruck. Dementsprechend wurden die Bestellplanun-
gen noch weiter nach unten korrigiert. Die Verkaufspreise
gaben nach, den Firmenangaben zufolge werden sie in den
nächsten Monaten weiter zurückgehen.

H.R.
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Dezember 2005

Branchen
Warengruppen

Beurteilung und Entwicklung im Berichtsmonat Erwartungen
Geschäftslage Umsatz Lagerbestand Verkaufspreise Verkaufspreise Bestellungen * Geschäftsentwickl.

Beurteilung im Vormonat * Beurteilung im Vormonat für 3 Monate für 3 Monate für 6 Monate

Erläuterungen:   Die Gesamtfläche 
jedes  Feldes entspricht 100 % der 
Antworten  der  meldenden  Firmen. 
Die  Unterteilung  gibt  die  unter- 
schiedliche Häufigkeit der Antwor- 
ten wieder (Firmenmeldungen in %).

* im Vergleich zum entsprechenden Zeitraum des Vorjahres
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Großhandel insgesamt,                   
einschl. Kraftfahrzeuge                 

Nahrungs- und Genußmittel               

Papier, Bürobedarf, Schreib-            
waren, Bücher, Zeitungen, u.ä.       

Textilien und Bekleidung,               
Schuhe, Lederwaren                      

Hausrat und Wohnbedarf                  

Unterhaltungselektronik,                
Elektroartikel, Foto- und               
optische Erzeugnisse                    
Kraftwagen und -räder,Kraft-          
fahrzeugteile und -zubehör             

Landwirtschaftliche Grund-              
stoffe und lebende Tiere                

Eisen und Stahl, NE-Metalle             

Elektr.und sanitäres Installa-            
tionsmaterial, Sanitärkeramik               

Baustoffe, Bauelemente, Holz            

Maschinen und Ausrüstungen,             
Werkzeuge, Büroeinrichtungen            

Einzelhandel insgesamt,                 
einschl. Kraftfahrzeuge                 

Nahrungs- und Genußmittel               

Papier, Bürobedarf, Schreib-            
waren, Bücher, Zeitungen u.ä.     

Textilien und Bekleidung,               
Schuhe, Lederwaren                      

Apotheken, Kosmetik, Dro-               
gerieartikel                            

Spielwaren, Sportartikel,               
Fahrräder                               

Möbel, Einrichtungsgegen-               
stände, Hausrat,                         
Heimtextilien, Teppiche                 

Bau- und Heimwerkerbedarf               

Unterhaltungselektronik,                
Elektroartikel, Foto- und               
optische Erzeugnisse                    

Computer, Hard- und Software            

Uhren, Edelmetallwaren und              
Schmuck                                 

Brennstoffe                             

KFZ, -Teile, Reifen,                    
Tankstellen                             

ifo Institut für Wirtschaftsforschung
Forschungsbereich Unternehmensbefragungen

81679 München . Poschingerstraße 5
Postf. 860460, 81631 München . Tel. (089) 9224-0 . Fax (089) 985369

Ab Berichtsmonat Juli 1998 liegt der Gliederung der Konjunkturtestergebnisse im
Einzel- und Großhandel der neuen Bundesländer die Klassifikation der Wirtschaftszweige, 
Ausgabe 1993 (WZ 1993) zugrunde.

Bemerkungen:
Der Konjunkturtest wird in der Bundesrepublik Deutschland - getrennt nach alten und neuen Bundes-
ländern - durchgeführt. Die einzelnen Meldungen werden entsprechend der Bedeutung der Firmen 
gewichtet. Die ifo Konjunkturspiegel dienen nur zur persönlichen Information. Auswertungen jeder Art 
zur Veröffentlichung sind nicht gestattet.

ifo Konjunkturspiegel
für den HANDEL  (Neue Bundesländer)

Berichtsmonat:
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Konjunkturtest

Einzelhandel (Ost): Perspektiven wieder
aufgehellt

I.
Die Besserung des Geschäftsklimas im ostdeutschen Ein-
zelhandel im Dezember resultiert vor allem aus der deutlich
weniger pessimistischen Einschätzung der Geschäftsaus-
sichten für das kommende halbe Jahr, aber auch die ak-
tuelle Situation wurde nicht mehr so negativ beurteilt wie im
Vormonat. Die Umsätze dürften die Vorjahreswerte nur knapp
erreicht haben, so dass es den Unternehmen auch nicht ge-
lungen ist, die zu großen Wartenbestände zu reduzieren.
Dementsprechend zielten die Orderpläne auf weitere Ein-
schränkungen ab. Vereinzelt wurden die Verkaufspreise er-
höht, den Meldungen nach zu schließen, dürfte sich der
Preisanstieg aber in den nächsten Monaten etwas verstär-
ken. Der Anteil der Firmen, die einen Rückgang der Be-
schäftigtenzahl erwarteten, hat abgenommen und war mit
per saldo 14% etwa ebenso groß wie vor Jahresfrist.

II.
Als verbessert, aber noch keineswegs befriedigend galt die
gegenwärtige Geschäftssituation im Gebrauchsgüterbereich;
in den Erwartungen ist der Pessimismus dagegen nahezu
abgeklungen. In der Sparte Hausrat, Glas, Porzellan und Ke-
ramik tendierte die Geschäftslage sogar kräftig nach oben, die
negativen Urteile hatten nur noch ein geringes Übergewicht.
Bei einem erneuten Umsatzminus konnten aber die überhöhten
Warenbestände nur teilweise reduziert werden. Unverändert
pessimistisch blickten die Unternehmen in die Zukunft und be-
absichtigten weitere deutliche Kürzungen der Bestellungen.
Dennoch sahen sie Spielräume für Preissteigerungen. Die Ge-
schäftslage bei Möbeln, Einrichtungsgegenständen, Heim-
textilien und Teppichen verharrte weitgehend auf dem unbe-
friedigenden Niveau vom Vormonat. Die Vorjahresumsätze
wurden verfehlt, der Lagerdruck ist fühlbarer geworden. Hin-
sichtlich der Aussichten für das kommende halbe Jahr hat
die Skepsis allerdings erkennbar nachgelassen, der Preisan-
stieg dürfte sich fortsetzen. Auch an der ungünstigen Ge-
schäftssituation der Einzelhändler mit Bau- und Heimwerker-
bedarf, Metallwaren und Anstrichmitteln hat sich nichts ver-
ändert. Obwohl ein Absatzplus zu verzeichnen war, vergrö-
ßerten sich die Lagerüberhänge. Die Orderpläne waren da-
her trotz optimistischer Geschäftserwartungen vermehrt nach
unten ausgerichtet. Auf ein knapp zufriedenstellendes Niveau
hat sich zwar die Geschäftslage in der Sparte Unterhaltungs-
elektronik, Beleuchtungs- und Elektroartikel verbessert, jedoch
befürchteten die Testfirmen wieder eine Umkehr in den nächs-
ten Monaten. Dementsprechend soll auch die Bestelltätigkeit
deutlich zurückgefahren werden. Angesichts lebhafter Nach-
frage stuften die Händler mit Computern, Hard- und Soft-
ware ihre derzeitige Geschäftssituation sogar vermehrt posi-
tiv ein. Obwohl sich die Perspektiven offenbar verschlechtert
haben, revidierten sie ihre Bestellpläne weiter nach oben und
rechneten mit stabilen Verkaufspreisen. In der Sparte Uhren
und Schmuck war man nach der einbruchartigen Ver-
schlechterung im Vormonat mit dem Geschäftsverlauf im Gro-
ßen und Ganzen zufrieden. In Anbetracht der nach wie vor zu
großen Bestände an unverkaufter Ware zeigten die Orderplä-
ne aber deutlich nach unten, obwohl die Skepsis in den Ge-
schäftserwartungen insgesamt etwas nachgelassen hat.
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III.
Im Verbrauchsgüterbereich überwogen die ungünstigen Ur-
teile zur aktuellen Geschäftslage deutlich weniger als in den
zurückliegenden Monaten, der Pessimismus in Bezug auf die
Perspektiven hat jedoch abermals zugenommen. Als knapp
befriedigend bewerteten die Händler mit Papier, Bürobedarf
und Schreibwaren ihre gegenwärtige Geschäftslage. Die Vor-
jahresumsätze dürften etwa erreicht worden sein, die Lager-
überhänge konnten z.T. verkleinert werden. Weniger pessi-
mistisch als im November schätzten die Testteilnehmer auch
ihre Aussichten für das kommende halbe Jahr ein und gingen
davon aus, höhere Verkaufspreise durchsetzen zu können. Bei
Textilien und Bekleidung wurden dagegen sowohl die aktuel-
le Situation als auch die Perspektiven nahezu durchweg ne-
gativ eingestuft. Deutliche Absatzverluste führten zu einem er-
neuten Aufbau der ohnehin überhöhten Warenbestände. Dem-
zufolge signalisierten die Pläne der Firmen drastische Kür-
zungen der Bestellvolumina. Der Druck auf die Verkaufsprei-
se dürfte sich verstärken. Der Schuhhandel setzte weniger um
als im Vorjahr, konnte aber trotzdem die Lager weitgehend
räumen. Die Geschäftslage insgesamt hat sich abermals ver-
schlechtert, und auch in Bezug auf die künftige Entwicklung
gewannen die skeptischen Stimmen ein leichtes Übergewicht.
Mit einem weiteren Rückgang der Verkaufspreise wurde aller-
dings nur vereinzelt gerechnet. Auf eine gute Geschäftslage
lassen die Meldungen der Sparte Drogerieartikel schließen,
nachdem bislang die ungünstigen Urteile deutlich dominiert
hatten. Die Aufwärtsentwicklung wurde allerdings – wie die
skeptischen Erwartungen zeigen – nur als vorübergehend
angesehen. Auch die Apotheken stuften erstmals ihre aktuel-
le Situation positiv ein und befürchteten wieder eine Ver-
schlechterung in den nächsten Monaten. Allerdings rechne-
ten sie mit einer leichten Ausweitung ihrer Bestellungen und
einem Anziehen der Verkaufspreise. Bei einem deutlichen Um-
satzrückgang und erhöhtem Lagerdruck bewertete der Spiel-
warenhandel die Geschäftslage unverändert negativ. Eine Wen-
de zum Besseren schien vorerst nicht in Sicht.

IV.
Das Geschäftsklima im Kfz-Sektor hat sich wieder aufge-
hellt. Die aktuelle Geschäftslage wurde von den Händlern
mit Kraftwagen und -rädern sowie mit Reifen, Kraftwagen-
teilen und -zubehör weniger ungünstig beurteilt als im Vor-
monat, bei den Tankstellen (einschl. Konsumartikel) über-
wogen dagegen vermehrt die negativen Stimmen. Hin-
sichtlich der Geschäftsaussichten für das kommende hal-
be Jahr hat die Skepsis in allen drei Bereichen nachgelas-
sen, vor allem bei Kraftwagen und -rädern.

V.
Die Besserung des Geschäftsklimas im Nahrungs- und Ge-
nussmittelsektor ist auf den nachlassenden Pessimismus
in den Erwartungen zurückzuführen, während sich an der
unbefriedigenden aktuellen Lage nichts verändert hat. Im
Vergleich zum Vorjahr war ein erneutes Umsatzminus zu
registrieren, die Orderpläne zeigten vermehrt nach unten.
Preissteigerungen konnten nur vereinzelt vorgenommen wer-
den, und auch für die nächsten Monate sah man allenfalls
geringe Spielräume.

H.R.
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1) Mittelwerte aus den Firmenmeldungen zur gegenwärtigen und der in den nächsten 6 Monaten erwarteten Geschäftslage.
2) Lager: Saldo aus den Meldungen über zu große (+) und zu kleine (–) Lagerbestände.

Orderpläne: Saldo aus den Meldungen über mehr (+) und weniger (–) Bestellungen in den nächsten 3 Monaten als zur gleichen Zeit des Vorjahres.

Quelle: ifo Konjunkturtest, Neue Bundesländer.
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Konjunkturtest

Dienstleistungen (Deutschland): 
Günstigeres Geschäftsklima

I.
Das Geschäftsklima im Dienstleistungsgewerbe Deutsch-
lands (Dienstleistungen insgesamt, ohne Handel, Kreditge-
werbe, Leasing, Versicherungen und ohne Staat) hat sich
im Dezember auf per saldo + 9% verbessert, nachdem es
sich im Vormonat abgekühlt hatte.1 Ihre momentane Situa-
tion betrachteten die Unternehmen zwar etwas ungünsti-
ger als im November, die Perspektiven für die nächsten sechs
Monate erschienen ihnen aber vielversprechender. 40% der
Firmen meldeten einen höheren Umsatz als im Vorjahr, bei
42% lag er auf gleichem Niveau, bei 18% darunter. Für die
nächsten Monate planten jeweils 16% der Unternehmen,
Personal einzustellen bzw. abzubauen, 68% wollten die Zahl
der Beschäftigten unverändert lassen. 

II.
Im Transportwesen hat sich das Geschäftsklima im Bereich
Personenbeförderung zu Land, Gütertransport im Straßen-
verkehr, Taxibetriebe u.a. verschlechtert (auf per saldo – 7%).
Der Umsatz war aber höher als im gleichen Vorjahresmonat.
Im Bereich Spedition hat der Klimaindikator leicht nachge-
geben. Während die Perspektiven für die nächsten sechs
Monate per saldo unverändert positiv waren, wurde die ak-
tuelle Lage nicht mehr so günstig beurteilt. Von den Firmen
meldeten 58% einen höheren Umsatz als im Vorjahr, 17%
einen niedrigeren, 25% konnten das Umsatzniveau halten.
Im Bereich Touristik verbesserte sich das Geschäftsklima
deutlich. Die Reisebüros und Reiseveranstalter beurteilten
die aktuelle Geschäftslage und auch die Geschäftsaussichten
für die nächsten sechs Monate wesentlich günstiger. Per
saldo war der Umsatz bei 24% der teilnehmenden Firmen
höher als im gleichen Vorjahresmonat. Von den Betrieben
planten 63%, die Zahl der Beschäftigten im Verlauf der
nächsten zwei bis drei Monate konstant zu halten, 27% woll-
ten Mitarbeiter einstellen, 10% Personal abbauen. 

Das Geschäftsklima im Bereich Datenverarbeitung hat sich
verbessert (auf per saldo + 36%). Die aktuelle Lage wurde
zum fünften Mal in Folge günstiger beurteilt, die Geschäfts-
erwartungen waren – nach dem Rückgang im November –
sogar noch zuversichtlicher als in den vergangenen Mona-
ten. Bei fast der Hälfte der DV-Dienstleister war der Umsatz
höher als im Vorjahr, bei 12% lag er darunter, bei 39% auf
gleichem Niveau. Die Beschäftigungserwartungen für die
nächsten zwei bis drei Monate waren mit per saldo + 12%
(November: + 10%) erneut etwas positiver. 

Im Bereich Unternehmens-/Steuer-/Rechtsberatung (ein-
schließlich Wirtschaftsprüfung, Marktforschung, Public-Re-
lations-Beratung u.a.) meldeten die Testteilnehmer eine bes-
sere aktuelle Geschäftslage, die Geschäftsentwicklung in
den nächsten sechs Monaten sahen sie jedoch nicht mehr
so positiv. Der Indikator Geschäftsklima gab auf per saldo
+ 21% nach. Rund die Hälfte der Betriebe registrierte einen
höheren Umsatz als im Vorjahr, ein Drittel konnte das Niveau
halten, 17% mussten Einbußen hinnehmen. Der Teilbereich

Unternehmens- und Public-Relations-Beratung hat seine
Geschäftslage im Dezember deutlich günstiger eingestuft,
während die Erwartungen für die nächsten sechs Monate
nicht mehr ganz so optimistisch waren. Das Geschäftskli-
ma verbesserte sich auf per saldo + 25%. Die Zahl der Be-
schäftigten ist im Verlauf der letzten zwei bis drei Monate ge-
stiegen. Für die nahe Zukunft planten 30% der Beratungs-
firmen eine Aufstockung des Personalbestandes, 63% woll-
ten ihn unverändert lassen, nur 7% Personal abbauen. 

Bei den Architektur- und Ingenieurbüros ist der Indikator
Geschäftsklima kräftig gestiegen (auf per saldo + 6%). Wäh-
rend die aktuelle Situation nur etwas günstiger beurteilt wur-
de, haben sich die Perspektiven für die nächsten sechs
Monate deutlich verbessert. Per saldo meldeten wesent-
lich mehr Firmen als im November, dass sie den Vorjahres-
umsatz übertreffen konnten. In den Personalentwicklungs-
plänen zeigte sich die positivere Stimmung allerdings noch
nicht: Per saldo wollten auch in den nächsten Monaten die
Firmen eher Personal abbauen als einstellen. 

Im Gastgewerbe hat sich das Geschäftsklima, nach der
Aufhellung im November, wieder verschlechtert. Die aktuel-
le Lage wurde ungünstiger beurteilt, die Geschäftserwar-
tungen für die nächsten sechs Monate waren nicht mehr
ganz so zuversichtlich. Während es im Teilbereich Gastro-
nomie (Restaurants, Cafés) zu einer deutlichen Klimaab-
kühlung kam, konnte der Indikator im Beherbergungsge-
werbe (Hotels, Gasthöfe, Pensionen) kräftig zulegen. Die Ge-
schäftslage wurde günstiger beurteilt, die Geschäftsaus-
sichten wurden sogar wesentlich zuversichtlicher einge-
schätzt. Im Vorjahresvergleich registrierten 44% der Beher-
bergungsbetriebe eine gestiegene Nachfrage, 22% eine ge-
ringere, für 34% blieb die Situation unverändert. Per saldo
erwartete rund ein Viertel der Teilnehmer steigende Preise
(November: per saldo + 16%). 

Im Bereich Mobilien-Leasing hat sich das Geschäftsklima
deutlich verbessert. Die aktuelle Geschäftslage wurde, nach
dem starken Rückgang im November, wieder wesentlich
günstiger beurteilt. Die positiven Geschäftserwartungen für
die nächsten sechs Monate waren im Dezember noch et-
was zuversichtlicher (per saldo + 36%) als im Vormonat.

H.B.
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1 Die Daten können bis auf weiteres nicht saisonbereinigt werden.
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1) Überwiegend unternehmensnahe Dienstleister, ohne Mobilien-Leasing, ohne Handel. – 2) Verarbeitendes Gewerbe, Bauhauptgewerbe,
Groß- und Einzelhandel. 3) Datenverarbeitung: Software-Entwicklung, Consulting, System-/Network-Operation, Processing, Environmental
Services, Wartung u.a. Bis 3. Quartal 2004 vierteljährliche Erhebung, ab Oktober 2004 monatliche Erhebung. 

ifo Konjunkturtest Gewerbliche Wirtschaft: Ergebnisse saisonbereinigt, ifo Konjunkturtest Dienstleistungen: nicht saisonbereinigt. 

Quelle: ifo Institut für Wirtschaftsforschung.
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1 Index aus dem gewichteten Durchschnitt der dargestellten Sektorindikatoren. – 2 Mittelwerte aus der Einschätzung der aktuellen Lage
und der kommenden Entwicklung durch die Unternehmen bzw. die Verbraucher.
Alle Reihen saisonbereinigt durch EU-Kommission.

Quelle: EU-Kommission.
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Industriekonjunktur in der EU (25) insgesamt

Preiserwartungen
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1 Der Indikator basiert auf den Mittelwerten der Salden der Größen: Beurteilung der Auftragsbestände, Beurteilung der Fertigwarenbe-
stände, Produktionspläne für 3–4 Monate. Verarbeitendes Gewerbe. – 2 Produzierendes Gewerbe ohne Bau, Index und Wachstumsraten
gegen Vorjahr. – 3 Salden aus den Prozentanteilen der Firmenmeldungen über erwartete Preissteigerungen (+) und Preissenkungen (–) in
den nächsten 3–4 Monaten.
Alle Reihen (Ausnahme: Wachstumsraten der Produktion) saisonbereinigt durch Eurostat bzw. EU-Kommission.

Quellen: EU-Kommission und Eurostat.
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* Saisonbereinigt. – 1 Wachstumsraten gegen Vorjahr, – weitere Erläuterungen siehe Fußnoten zu den Tabellen.

Quellen: EU-Kommission und Eurostat.
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Konjunkturdaten aus der Europäischen Union (25)

Dez.04 Jan.05 Feb.05 Mär.05 Apr.05 Mai.05 Jun.05 Jul.05 Aug.05 Sep.05 Okt.05 Nov.05 Dez.05

Europäische Union (25) insgesamt

Gesamtindex 1 102,6 103,1 102 99,5 97,7 97,3 96,9 98,4 98,8 99,9 101,6 101,1 101,2

Bereichsindikatoren2

Industrie -3,4 -4 -5,2 -7,3 -9,3 -10,4 -10,2 -8,4 -8,4 -6,9 -5,8 -7,3 -6

Bauwirtschaft -10,1 -9,9 -10,4 -10,1 -11,1 -11,1 -11,9 -10,7 -9,2 -7,3 -6,7 -3,3 -5,2

Einzelhandel -5,7 -5,1 -7,3 -9,3 -8,8 -9,1 -11,2 -12,1 -9,2 -8,5 -5,7 -8,5 -5,9
Verbraucher -10,3 -10 -10,3 -10,4 -10,6 -12 -12,5 -12,4 -11,8 -11,6 -10,8 -10,9 -9

Weitere Indikatoren zur Industriekonjunktur in der Gemeinschaft

Produktion 3

   Index 102,8 102,9 102,5 102,3 103,1 102,9 103,4 103,4 103,7 103,9 103,2

   Wachstumsraten 1,1 1,4 0,3 -0,4 0,7 0,1 0,7 0,8 1,8 1,3 0,4

Preiserwartungen 5 13,2 10,4 9,7 5,8 1,9 0,2 -0,8 -0,3 0,3 3 2,8 4,9 5,3

Deutschland

Produktion 3

   Index 103,1 104,7 103,5 103,9 104,8 104,7 105,7 106,8 105,7 107,1 108,2 107,8

   Wachstumsraten 1,4 3,2 2,1 2,9 2,7 1,2 3,3 3,7 2,2 4,0 4,5 5,1

Auftragsbestand 4 -11,7 -12,7 -17,3 -19,2 -22 -22 -22,8 -21,3 -22,6 -19 -18 -19,3 -14,4

Preiserwartungen 5 15,1 14,6 11 5,7 1,9 -1,5 -0,7 -0,7 -1,2 3,3 0,8 4,5 2,7

Frankreich

Produktion 3

   Index 102,3 102,2 101,5 101,0 101,0 100,9 101,4 100,6 101,8 102,4 99,8

   Wachstumsraten 3,2 3,2 0,3 -1,4 0,4 -0,2 -0,5 -1,8 1,9 1,3 -3,0

Auftragsbestand 4 -13,6 -12 -13,9 -19,1 -17 -21,3 -17,2 -15,5 -16,1 -18,7 -14,8 -17,6 -18,4

Preiserwartungen 5 12,5 0 7 2,5 -0,7 0,2 -3,7 -3,5 -0,6 2,8 -2 5,1 9,5

Großbritannien

Produktion 3

   Index 96,6 95,6 95,5 94,4 95,1 95,3 95,1 95,0 94,1 94,6 93,7

   Wachstumsraten 0,1 -0,6 -1,0 -2,4 -2,3 -1,3 -1,9 -1,0 -2,3 -0,4 -2,0

Auftragsbestand 4 -4,9 -12,9 -7,2 -9,2 -20,7 -23,4 -27 -17 -28,9 -23,3 -19,3 -25,8 -26,4

Preiserwartungen 5 13,3 15 15,6 14,6 5 -0,6 -1,1 -8,1 -5,8 -5,5 1 -1 0

Italien

Produktion 3

   Index 95,0 94,6 95,0 94,8 96,5 95,5 95,6 96,3 97,2 95,9 95,0

   Wachstumsraten -3,8 -2,2 -2,8 -3,2 0,9 -1,8 -2,4 -0,9 6,2 -1,6 -2,7

Auftragsbestand 4 -10,9 -12,1 -20,5 -20,1 -21,9 -24,1 -23,9 -19,5 -14,2 -14,2 -15,9 -14,5 -10,5

Preiserwartungen 5 15 10,7 10,9 7,1 9 6,9 3,5 7,3 9,1 9,1 11,4 10 12

1 »Indikator der wirtschaftlichen Einschätzung« (langfristiger Durchschnittswert 1990–2003 = 100) auf der Basis des gewichteten Durch-
schnitts der Vertrauensindikatoren der Bereiche: Industrie, Bau, Einzelhandel Verbraucher und Dienstleistung. – 2 Die »Vertrauensindika-
toren« basieren auf den Mittelwerten aus der Einschätzung der aktuellen Lage und der kommenden Entwicklung durch die Unternehmen
bzw. die Verbraucher (Salden). – 3 Produzierendes Gewerbe (ohne Bau), Index: 2000 = 100, Wachstumsraten gegenüber Vorjahr aus den
nicht saisonbereinigten Indexwerten. – 4 Salden aus den Prozentanteilen der Firmenmeldungen über verhältnismäßig große (+) und zu
kleine (–) Auftragsbestände. – 5 Salden aus den Prozentanteilen der Firmenmeldungen über erwartete Preissteigerungen (+) und Preis-
senkungen (–) in den nächsten 3–4 Monaten.
Alle Reihen saisonbereinigt durch Eurostat bzw. EU-Kommission.

Quellen: EU-Kommission und Eurostat.
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